
tics~.ln der Forschung baut sie vor 

allem den Forschungsschwerpunkt im 

Bereich (Geo)Visual Analytics - also 

(Geo-}Daten-Analyse mithilfe von 

interaktiven visuellen Darstellungen 

und BenutzerschnitlStel len sowie 

deren Integration und Kombination 

mit Methoden der Statistik und 

maschinellen Datenanalyse - auf. 

Der Vorstand freut sich, mit 

Susanne Bleisch eine sowohl in 

der Schweiz als auch international 

sehr engagierte Vertreterin unseres 

Fachs aus dem Hochschulbereich als 

Verstärkung begrüssen zu können. 

Als Beisi tzerin wird sie sich insbe­

sondere in der Nachwuchswerbung 

engagieren und den Studierenden 
eine traditionsverbundene, aber auch 

a~tuelle und spannende Kartogra­

phie, insbesondere auch verschie­

denartige Geovisualisierungen, näher 

bringen, Weitere Informationen zum 

Vorstandswechsel und zur Mitglie­

derversammlung finden sich auch im 

SGK-Infoblatt 2/2015: http:// ................ 

kartografie.chlinfoblattlpdfl20 15_ 

sgkjnfo2 .pdt 

Der Präsident Dr. Thomas Schulz 

DGfK-Nachrichten 

• Grünes licht 
für eine neue Bürokratie 

In KN 212015 (5. 107 f.) berichteten 

die Kommission für Geoinformations­

wirtschaft (GIW-Kommission) und die 

Initiative Selbstregulierung Informati­

onswirtschaft e. V. unter der Überschrift 

.GrÜnes licht für Geodaten mit 

Datenschutz " über die Erstel lung eines 

Geo-Business Code of COMUCl (CoC). 

Dieser soll eine einheitliche Auslegung 

von bestehenden Datenschutzbe­

stimmungen mit Bezug auf staatliche 

Geoinformationen herbeiführen. Zu 

diesem Zweck sollen eine A~kreditie­

rungsstelle und eine Beschwerdestelle 

ins Leben gerufen werden. 

Im Anhörungsverfahren hat der 
Deutsche Dachverband für Geoinfor-

DGfK-Präsident: Aus der Arbeit des Vorstandes 

mationswirtschaft (DDGI) den CoC 

mit überzeugenden Argumenten 

abgelehnt. Auch die Gemeinsame 

Kommission Recht und Geodaten von 

DGfK, DGPF und DWI hat den CoC 

als nicht zielführend eingestuft, Trotz­

dem wird der CoC offensichtlich von 

interessierten Kreisen weiterverfolg t. 

Worum geht es? 

Geodaten sind alle Daten mit 

direktem oder indirektem Bezug zu 

einem bestimmten Standort oder 

geografischen Gebiet (§ 3 Abs, 1 

Geodatenzugangsgesetz - GeoZG), 

Sie treffen deshalb zum Beispiel eine 

Aussage darüber, ob eine bestimmte 

Fläche in einem Naturschutzgebiet. 

einem Wasserschutzgebiet oder 

einem Überschwemmungsgebiet 

liegt und sind somit ~r se keine 

personen bezogenen Daten. 

Personen bezogene Daten dagegen 

sind Einzelangaben über persönliche 

oder sachliche Verhältnisse einer 

bestimmten oder bestimmbaren 

natürlichen Person (Betroffener), 

(§ 3 Abs. 1 Bundesclatenschutz­

gesetz - BDSG). legt man diese 

Definition weit aus, gibt es eine 

gemeinsame Schni ttmenge zwischen 

Geodaten und personenbezogenen 

Daten. Nimmt man als Beispiel 

gewesen, die Schnittmenge zwischen 

Geodaten und personen bezogenen 

Daten zu beseitigen. Erforderl ich 

wäre nur, § 1 BDSG folgenden Absatz 

6 anzufügen: 

.Dieses Gesetz gi lt n icht für Geo­

daten im Sinne des § 3 Abs, 1 GeoZG. 

Werden Geodaten mit Abbildungen 

oder Adressen natürlicher Personen 

verbunden, ist vorab die Zust immung 

dieser Personen einzuholen. " 

Das wäre eine klare und auch für 

nicht juristisch ausgebildete Personen 

leicht verständliche Regelung. Sie 

würde Geodatenanbietern, Geoda­

tenverarbeitern und Geodatennutzern 

gleichermaßen helfen und die Rechte 

von Betroffenen besser schützen als 

die übrigen Regelungen des Bundes­

datenschutzgesetzes, 

Der CoC wäre dann überflüssig 

Bleibt die Politik auf diesem Gebiet 

weiterhin untätig, überlässt sie die 

Geoinformationswirtschaft und die 

Betroffenen der Rechtsunsicherheit 

und nimmt in Kauf, dass eine neue 

Geoinformationsbürokratie entsteht. 

Dietrich Diez, Stul1gart 

• DGfK-Präsident: 
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hinaus, ganz auf Stuttgart, wo die 

21 Intergeo als Konferenz und Fach­

messe für Geodäsie, Geoinformation 

und land management und der 63. 

Deutsche Kartographentag wieder 

im bewährten zweijährigen Turnus 

gemeinsam veranstaltet werden. 

Die internationale leitmesse Inter­

geo erwartet in diesem Jahr mehr als 

500 Ausstel ler aus 30 Ländern und 

über 17.000 Besucherinnen 

und Besucher aus der ganzen 

Welt. 

Es ist mittlerweile gute Tradition 

geworden, Intergeo und Kartogra­

phentag alle zwei Jahre gemeinsam 

durchzuführen, nachdem erstmalig 

in Berlin im Jahr 2000 als Fachkon­

gress und Fachmesse für Geodäsie, 

Photogrammetrie und Kartographie 

von DWI, DGPF und DGfK veran­

staltet wurden. Bereits zuvor waren 

wir schon in Stu ttgart zu Gast: Im 

Jahr 2004 wurde der ~utsche 

Kartographentag unter dem Motto 

Kernkomperenzen der Kartographie 
im Rahmen der Intergeo im Messe­

und Congresszentrum Killesberg 

veranstaltet. 

In diesem Jahr haben wir nun 

für unsere Besucher auf dem 

neuen Messegelände am Flughafen 

Stuttgart ein sehr interessantes und 

für einen geografischen Standort Aus der Arbeit des Vorstandes aktuelles Fachprogramm zusammen­
ein bestimmtes Flurstück in einem 

Überschwemmungsgebiet, dann liegt 

auch ein personenbezogenes Datum 

vor, denn unter Zuhilfenahme des 

Grundbuchs ist der Eigentümer des 

Flurstücks bestimmbar. Auch weitere 

Rechtsinhaber an dem Flurstück wie 

Nießbraucher oder Auflassungsvor­

merkungsberechtigte sind bestimm­

bar. Daher gilt für ein einzelnes 

Flurstück auch das Datenschutzrecht. 

Bei Angeben über ein ganzes 

topografisches Gebiet wie z. B. das 

Alpenvor land wird in der Regel eine 

derartige Generalisierung vorgenom­

men, dass ein Bezug zu bestimmba­

ren natürlichen Personen ausscheidet. 

Diese Rechtslage ist seit vielen 

Jahren unverändert. Wenn die Politik 

die Geoinformationswirtschaft nicht 

nur verbal, sondern effektiv hätte för­

dern wol len, wäre es ihr ein Leichtes 

Liebe DGfK-Milglieder, 

liebe Leserinnen und leser, 

in diesen Tagen liegt der Fokus der 

Geoinformationsbranche nicht nur in 
Deutschland. sondern weit darüber 

Prof. Dr. Manfred Weisensee 

gestellt welches in Vortragsblöcken 

so zusammengefasst wurde. dass 

die fachlichen Interessen nicht durch 

die zahlreichen parallelen Veranstal­

tungen beeinträchtigt werden , 

Im Programm gibt es auch einige 

Neuerungen wie zum Beispiel die 

Simultanüberse!wng engl ischspra­

ehiger Vorträge, wobei hier insbe­

sondere die Eröffnungsveranstaltung 

mit den Vorträgen von Chris Capelli, 
Fa. ESRI, und ICA-Präsident Georg 

Gartner zur Zukunft der Karte 

hervorzuheben ist. 

Der gemeinsame Stand der Geo­

fachverbände, der Verbändepark, wird 

den Mitgliedern der DGfK wieder als 

Anlaufstei le und Treffpunkt dienen. 

Dort werden auch die Kol leginnen 

und Kollegen des vorbereitenden 

Ausschusses für den Kanographentag 
in Potsdam 2016 präsent sein und die 




